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alme parens rerum , supplex precor , ergo carinam
conserves , ubicumque tuo committere ponto
hanc animam, transire freta et discurrere cursus
aequoris horrisoni sortis fera iussa iubebant.
tende favens glaucum per levia dorsa profundum ■
ac tantum tremulo crispentur caerula motu
quantum vela ferant , quantum sint otia remis ,
sint fluctus celerem valeant qui pellere puppem,
quos numerare libens possim, quos cernere laetus ,
servet inoffensam laterum par linea libram
et sulcante viam rostro submurmuret unda ,
da , pater , ut tute liceat transmittere cursum ,
perfer ad optatos securo in litore portus
me comitesque meos , quod cum permiseris ê se,
reddam quas potero pleno pro munere grates .

16 . die hs . ferete , Burmann fretum et : leichter und angemessener
schien es freta et zu schreiben . Π . sortis Burmann : die hs . sortem .
20 . die hs . sinat otia . 23 . die hs . pars linea . 24 . die hs . Te sul¬
cante . 25 . liceat Burmann : die hs . liceant . 26 . portus Burmann :
die hs . portas . 27 . die hs . promireris esse : Burmann permiseris , ipse ;
aber esse braucht nicht geändert zu werden , fymisseris hat die hs .]
28 . plenas Meyer , ohne noth .

14

Ueber ein bruchstück eines pindarischen
dithyrambus .

[ 15 . november 1851 .]

Hl 313 In der handschrift die das Wörterbuch des Ilesychius be¬
wahrt hat findet sich die entstellte glosse βρυαλικται . πολεμικοί
ωρχηται μεν αιδοίπου . Ίβυκος καί Στησίχορος. Otfried Müller in
seinen Doriern 2 , 342 besserte βρυαλλίκται , in ωρχηται erkannte
schon Musurus ορχησταί . aber die versuche , das sinnlose μεν αί-
δοίπου zu verbessern , haben fehlgeschlagen , auch die neuesten
von Schneidewin (Ibyci Rhegini carminum reliquiae s . 210 ) und
von Bergk (Poetae lyrici Graeci 1 s . 651 und 663 [ Stesichoros
fgm . 79 . Jbykos 5%] ) . und doch ist die hilfe leicht und sicher .
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von βρυαλλίκται ist όρχησταί die erklärung : also wird in μεν
αίδοίπου ein durch πολεμικοί erklärtes beiwort versteckt sein ,
und von selbst , denke ich , ergiebt sich βρυαλλίκται μενέδουποι·
όρχησταί πολεμικοί , die Zusammenstellung Ίβυκος καί Στησίχορος
wiederholt sich bekanntlich bei anderen anführungen : in dem
scholion zu Aristophanes Vög . 1302 ό πηνέλοψ νήττη μέν έστιν
όμοιον , περιστεράς δε μέγεθος· μέμνηται δέ αυτοΰ Στησίχορος καί

Ίβυκος , in dem scholion zu Pindar Ol . 9 , 128 οι δέ περί Ίβυκον
καί Στησίχορον χάρμην την έπιδορατίδα φασίν , im gudischen ety¬
mologicum 98 , 31 und in den handschriften bei Gaisford s . 464
E . F . ατερπνος . ούτως ό άγρυπνος παρά

'
Ρηγίνοις , ώς καί παρ

’
Ίβυκιρ

καί Στησιχόριρ . die einfachste erklärung ergiebt sich daraus
dass die alten grarnmatiker bei einigen gedichten ungewiss wa¬
ren ob sie von Ibycus oder von Stesichorus herrührten , wie Athe¬
naeus 4 , b 172 d sagt προτέρου Στησιχόρου η Ίβυκου έν ’Άθλοις
έπιγραφομένοις είρηκότος . Schneidewins prolegomena erörtern dies .

Ibycus also oder Stesichorus brauchte den ausdruck βρυαλ-
λίκται μενέδουποι , ich denke am Schlüsse eines verses in einem
heroisch-lyrischen gedichle , und nicht von tänzern , die einen
kriegerischen reigen zur lust oder zu festlicher feier auffuhren ,
sondern von Streitern in ernstem kämpfe , die Vergleichung des
kampfes mit spiel und tanz ist weitverbreitet und auch dem
deutschen sprachgebrauche geläufig : dem Ares , den Pacuvius
und Catullus mit wie es scheint altüblichem namen Salisub-
silus nannten , giebt Lycophron 249 den beinamen όρχηστης ,
und an behendigkeit im kämpfe oder im neidspiele , wenn ich
einen alten ausdruck gebrauchen darf , erklärten die alten aus-

leger dieses wort in der Ilias 16 , 617 :
Μηριόνη , τάχα κέν σε καί ορχηστήν περ έόντα
έ'γχος έμόν κατέπαυσε διαμπερές , εΐ σ’ έ'βαλόν περ .

die venetianischen schoben bemerken ευκίνητον κατά τον πόλεμον ,
ό έστι συγκεκροτημένον τά πολεμικά καλώς . Hesychius όρχηστης
ποτέ μέν ό χορικός , ποτέ δέ ό έν πολέμιρ ευκίνητος , und όρχηστης ,
συγκεκροτημένος περί τά πολεμικά , ausdrücke des Nonnus ver¬
gleicht Wernicke zu Tryph . 559 . auf diese deutung der βρυαλ-
λίκται führt das beiwort μενέδουποι , das bisher nur die Argo¬
nautica des sogenannten Orpheus darboten , der es , wie sich nun
zeigt , nach altem vorgange braucht : er sagt v . 541 θεά μενέ-
δουπος ΆΘηνη und bezeichnet damit ohne zweifei die kriegerische
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göttin . das wort gemahnt an μέναιχμος , μενέγχης , μενεδήιος ,
μενέμαχος, μενεπτόλεμος , μενεφόλοπις , μενεχάρμης, und ebenso ist
wohl das noch ähnlichere μενέκτηπος zu fassen , das Hesychius
aus irgend einem dichter verzeichnet und durch ο μή ψοφοδεη

'ς
erklärt .

Denn geschrei und getöse des kampfes , πολέμοιο δυσηχέος ,
in dem Ares waltet , der βριήπυος , haben der griechischen poesie
manigfache ausdrücke und formein gewährt , so vertritt das
schlachtgeschrei in den pindarischen hymnen den begriff des
kampfes . pyth . 1 , 71 λίσσομαι νεΰσον, Κρονίων , αμερον οφρα κατ’
οίκον δ Φοίντξ δ Τυρσανών τ άλαλατος έχη , ναυσίστονον υβριν ιδών
τάν προ Κόμας . nem . 3 , 59 οφρα θαλασσίαις ανέμων ριπαΐσι πεμ-
φθείς δπδ Τρωίαν δορίκτοπον άλαλάν Λυκίων τε προσμένοι καί Φρυ -
γών Δαρδάνων ts . isthm . 6 , 104 η δτε καρτεράς Άδραστον έξ άλα-
λας άμπεμψας δρφανδν μορίων έτάρων ές Άργος ΐππιον.

Zur person erhoben , als kind des krieges , ist das schlacht 1-
geschrei in einem lyrischen bruchstücke , dessen verderbniss zu
heilen bisher nicht geglückt ist .

Es findet sich am vollständigsten in der plutarchischen
schrift über den rühm der Athener 7 s . 349c Άρήιος δ κώμος
ουτος, έκ γης άμα φάλαγξι καί στόλοις έκ Ααλάττης καί ήμαγμένοις
σκυλοις καί τροπαίοις βεβριθώς ,

“
κλΰΘ’ Άλαλα Πολέμου θόγατερ έγ-

χέων προοίμιον . άμφυετε , άνδρες, τον ίερόθυτον Θάνατον”
, ώς δ Θη¬

βαίος Έπαμινώνδας είπεν . hier ist κλΰΟ’ Άλαλα , aus entstellter
Überlieferung durch Vergleichung einer anderen plutarchischen
stelle gewonnen wnrden , über die brüderliche liebe 11 , s . 483 d
έπί δέ την νέμησιν των πατρψων μή καταγγείλαντεςάλλήλοις πόλεμον
ώσπερ οί πολλοί ,

" κλυθ’
, Άλαλα Πολέμοο θόγατερ

” έκ παρασκευής
άπαντών . dieselben Worte führt Herodianus an περί μονήρους
λέξεως , 39 , 6 τό γάρ άλαλη ου φύσει τρισυλλαβον

" κλυθ ’
, Άλαλα

Πολέμου θυγάτηρ
”

, und etwas vollständiger Athenaeus 1 , 19 ,
οί δ’ έν τή Ίλιακή πολιτείφ μονονού βοώσι

" κλυθ’
, Άλαλα Πολέμου

θόγατερ , έγχέων προοίμιον .
” aus Athenaeus schöpfte Eustathius

s . 994 , 59 . das unverständliche άμφυετε , wofür auch ένφυετε ge¬
funden wird , hat man auf verschiedene weise zu verbessern sich
gemuht , diese versuche anzuführen und zu zeigen wie misslich
sie sind , ist überflüssig , da ich im stande bin das ursprüng¬
liche zweifellos darzulegen .

In den Persern des Aeschylus, v . 49 ff. , ward bisher gelesen :
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στεΰνται δ ’
ίεροΰ Τμωλου πελαται

ζυγόν άμφιβαλεΐν δοΰλιον Έλλάδι ,
Μάρδων , θάρυβις, λόγχης άκμονες,
καί άκοντισταί Μυσοί.

Man hat nicht darauf geachtet dass die moskauer hand-
schrift , die freilich an sich wenig rücksicht verdient , στευται
hat , wie denn dies homerische wort nur in den singulären
στευται und στεΰτο vorkommt , dass aber auch Aeschylus diesem
sprachgebrauche folgte und στευται schrieb ist kaum zu be¬
zweifeln . die mediceische handschrift nämlich hat zwar στεΰν -
ται , aber , was bisher unbekannt war , ein punkt tilgt das v ,
und das pindarische schema wird durch folgendes scholion er¬
läutert , κλΰθι αλλα (so ) πολέμου θυγατερ άιθυεται (so ) ανδρες έν
διθυράμβφ . ούτως στευται ενικόν άντ 'ι πληθυντικοί ), hieraus er-

giebt sich 1
κλΰθ’

, Άλαλα Ιίολέμου θυγατερ
εγχέων προοίμιον , <| θύεται
ανδρες τον ίερόθυτον θάνατον .

und hiermit kann , bis auf metrische bedenken , dieser anfang
eines dilhyrambus hergestellt scheinen .

Aber der schein trügt . Ilerodianus περί σχημάτων bei Vil-
loison ä s . 95 oder bei Walz 8 s . 605 sagt von dem pindari -
schen schema ΓΙινδαρικόν δέ τά τοΐς πληθυντικούς ονόμασαν ενικά

ρήματα εχοντα έπιφοράν , οιον '
ανδρες υπέρ πόλεων ”

(herr Walz
hat mit unrecht επί πόλεως aufgenommen ) καί "

ίαχεΐ βαρυφθεγ-
κταν άγέλαι λεόντων”

, dass das Beispiel ανδρες υπέρ πόλεων
unvollständig ist , liegt auf der hand : was fehlt , konnte Böckh
(Fragin . Find . 265 s . 681 ) unmöglich finden : jetzt , wo in jener
dithyrambischen anrufung der Aiala das pindarische schema
hergestellt ist , scheint mir die ergänzung unzweifelhaft ,

κλΰθ ’
, Άλαλα Πολέμου θυγατερ

εγχέων προοίμιον, θύεται
ανδρες υπέρ πολίων τον ίρόθυτον θάνατον.

Vorsichtig sagt Lehrs (zu Herod . s . 136 ) von diesem bruch -
stücke , wie es ihm bekannt war Pindari esse , cuius inter frag¬
menta relatum est (225 [Böckh ] 187 Bergk ) , incertum est . jetzt
scheint mir dies bedenken gehoben , denn es lässt sich er¬
warten dass ein , wie man siehl , herkömmliches beispiel des
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pindarischen Schemas aus einem gedichte Pindars entnommen
war , und fieng ein pindarischer dithyrambus mit dieser fügung
an , so begreift es sich leicht dass die grammaliker dieses bei-
spiel wählten , auf Pindarus fuhren auch die entstellten worte
Plutarchs ώς ο Θηβαίος Έπαμινώνδας είπεν . denn das Epami¬
nondas hier ungehörig genannt ist kann man nicht bezweifeln :
ich glaube aber nicht mit Xylander und Wyitenbach dass Πίν¬
δαρος für Έπαμινώνδας zu schreiben , sondern dass Έπαμινώνδας
eine verkehrte einschaltung ist . Plutarch konnte , zumal in dem
gehobenen tone jener ganzen stelle , so gut sagen ώς b Θηβαίος
είπεν , wie der Verfasser einer pseudolucianischen schritt (Εικόνες 8 ,
bd . 2 s . ί·66 ) συνεπιλήψεται δε τοο έργου καί ο Θηβαίος ποιητης,
ώς ίοβλέφαρον έξεργάσασθαι .
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